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Vorwort 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,  
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
meine Damen und Herren, 

Zu Beginn dieser Haushaltsperiode bedanken auch wir uns für die Arbeit der Verwaltung. In der gebotenen 
Kürze schließen wir die Beschäftigten des Bauhofs, die Ehrenamtlichen bei Feuerwehren und alle Gruppierun-
gen, die sich das ganze Jahr über um das Wohl unserer Gemeinde und deren Einwohner bemühen, in unseren 
Dank ein.  

Ich werde mich heuer in meinen Ausführungen nur kurz mit dem zurückliegenden Jahr befassen. Vielmehr will 
ich unsere Vorstellungen, Wünsche und Schwerpunkte für 2024 in den Mittelpunkt stellen. 

Angesichts der kaum vorhandenen Pro-Kopf-Verschuldung, deutlich vorsichtig eingestellter Haushaltsposten 
mit Sicherheitspolstern und zahlreich vorhandener Haushaltsreste möchten wir im Folgenden Wünsche, Forde-
rungen und Defizite benennen, die angesichts dieser Situation mit etwas gutem Willen erfolgreich angegangen 
werden können. 

Dorfleben 
Bei vielen Gelegenheiten wird die Bedeutung des Ehrenamts und die Arbeit der Vereine betont. Das wird aller-
dings nicht immer gelebt. So wurden Vereinsvorständen von „gemeinnützigen Vereinen“ in den letzten beiden 
Jahren mitgeteilt, dass „gemeindliche Gebäude generell nicht für Mitgliederversammlungen und Jahreshaupt-
versammlungen genutzt werden können“. Das ist für uns unverständlich. Die Bezeichnung „Dorfgemeinschafts-
haus“ sollte nach unserer Meinung bedeuten, dass möglichst viel Leben in einem solchen Haus herrscht.  Posi-
tiv hervorheben möchten wir, dass Vereine teils kostenlos auf gemeindliche Gegenstände wie Hüpfburg, Spül-
mobil, Bühne und Toilettenwagen zurückgreifen können.  So etwas findet man nicht überall. 

Wir werden nicht müde, auf die negative Ortskernentwicklung in vielen Ortsteilen hinzuweisen. Wir sollten da 
unbedingt entgegenwirken und die Ortsteile möglichst attraktiv halten bzw. machen. Immer wieder hört man 
den Standpunkt im Rat, unsere Gemeinde solle das Geld zusammenhalten. Das befürworten wir grundsätzlich 
auch. Allerdings sollten wir uns in Burgthann nicht totsparen und auch in die Zukunft investieren. Es fehlt an 
Möglichkeiten, grundlegende Lebensbedürfnisse zu befriedigen, sich zu treffen und Dorfleben zu pflegen. Es ist 
an der Zeit, Erfordernisse und Defizite in den Ortsteilen zu erkunden, Entwicklungen zu dokumentieren und in 
eine mittelfristige Planung einzusteigen, um gegenzusteuern. Auch Fördermöglichkeiten für evtl. Investitionen 
müssen erkundet und dem GR bekannt gegeben werden. 

Oberferrieden 
In Oberferrieden ist nun, wie auch anderswo, das Wirtshaussterben sehr weit fortgeschritten. Den Vereinen 
fehlen Möglichkeiten für Sitzungen und Veranstaltungen. Dankenswerter Weise kann der Raum im neuen Feu-
erwehrhaus dafür immer wieder genutzt werden. Durch die Nutzung von beiden Feuerwehren und weiteren 
Vereinen gibt es dabei aber immer wieder Überschneidungen. 

Wir hoffen, dass die in Auftrag gegebene Machbarkeitsstudie für ein Dorfgemeinschaftshaus in Oberferrieden 
zu positiven Ergebnissen führt und möchten darauf hinweisen, dass sich die Vereine dabei kein „Vereinsheim“ 
für einige wenige vorstellen, sondern dass man sich eine vielseitig nutzbare Möglichkeit für Kommune, Vereine, 
Gruppen und die Bevölkerung wünscht. Im Vorfeld einer möglichen Planung fordern wir einen intensiven Aus-
tausch zwischen den Betroffenen. 

Ezelsdorf 
Laut GR-Beschluss von 2018 soll das Gelände des ehemaligen der Dorfweihers in Ezels-
dorf „gewinnbringend für das Dorfbild umgestaltet werden“. Die jetzige Gestaltung ent-
spricht nicht dem ursprünglichen Vorhaben und ist beschämend für das Ortsbild. Stein-
haufen und eine ungepflegte Blühwiese, deren vorgesehene Funktion im Ortskern sehr 
fraglich ist, schlechte Wege, die von vielen Mitbürgern nicht begehbar sind, eine lieblos 
hingestellte Bank, die weiß Gott nicht zum Verweilen einlädt. „Gewinnbringend“ sieht 
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anders aus. Auch in der Städteplanförderung 2021 wird von einem Mehrgenerationenpark, Sitzmöglichkeiten, 
einem Wasserbecken und Seniorenspielgeräten gesprochen. 
Der zentrale Dorfplatz vor der Schule in Ezelsdorf wurde durch den Kindergartenbau verkleinert und wartet seit 
langen Jahren auf eine attraktive und durchdachte Planung, in der Bedürfnisse der Vereine, der Bürger sowie 
der Schule Berücksichtigung finden. Ebenfalls aus der genannten Planung geht hervor, dass die Maßnahme das 
gesellschaftliche und kulturelle Leben stärken und beleben solle. Wir bitten bei diesem heiklen Thema keine 
Schnellschüsse zu machen.  

Burgthann 
Im Zusammenhang mit dem Burgthanner Friedhof ist seit längerem die Rede von einer Renovierung der Aus-
segnungshalle und einer evtl. Umnutzung der Nebenräume, wie etwa für die Zwecke einer Bücherei.  
Der Platz neben der Johanneskirche wirkt öde und verkommen. Wir regen dafür eine Umplanung zur gefällige-
ren und funktionelleren Neugestaltung an. Diese Vorhaben müssen weiterverfolgt werden. 

Jugendarbeit 
Nach der sehr gut gemachten und ideenreich abgeschlossenen Zukunftswerkstatt 2021 hat die CSU-Fraktion 
die Einrichtung eines Jugend-TÜVs vorgeschlagen, der nun nach geraumer Zeit auch stattgefunden hat. Wir von 
der SPD-Fraktion sind enttäuscht, dass dort vor allem die Kriminalität im Zentrum der Überlegungen gestanden 
hat. Offenbar soll sie dazu dienen, weitergehendes Engagement der Gemeinde als nicht notwendig darzustellen 
– als ob Jugendarbeit im Allgemeinen und insbesondere kommunales Engagement für die Jugend sich auf die 
Vermeidung von Kriminalität beschränken könnten. Fast alle Vereine, Verbände, Organisationen haben Prob-
leme, Jugendliche für ihre Arbeit und ihre Angebote zu begeistern. Sie könnten im Umgang mit Jugendlichen 
Unterstützung gebrauchen. Burgthann hat nach unserer Beobachtung ein Problem, dass sich die Jugendlichen 
ortsteilübergreifend schwer kennenlernen und sich so nur bedingt mit der Gemeinde identifizieren. Unsere 
Fraktion hat dazu eine viel weitergehende Vorstellung, die nun mit der Bereitstellung von Haushaltsmitteln in 
Form von Personalzuschüssen für den Jugendtreff „Contact“ endlich ein wenig Berücksichtigung findet. 

Verkehr 
Derzeit stehen einige größere Straßenbaumaßnahmen vor der Fertigstellung.  

Es freut uns, dass die Baumaßnahmen in Unterferrieden heuer beendet werden können. Auch für die Nürnber-
ger Straße in Oberferrieden hoffen wir auf zügige Wiederaufnahme und Vollendung.  

Wie schon in der GR-Klausur angedeutet, regen wir eine Diskussion im Gemeinderat über die Einrichtung von 
Tempo-30-Zonen an, ggf. in Verbindung mit kommunaler Verkehrsüberwachung. Um den momentanen Istzu-
stand an vielbefahrenen Straßen und Ortseingängen zu erfassen, muss das Geschwindigkeitsanzeige-System 
mit Datenaufzeichnung aufgestockt und vermehrt eingesetzt werden.  

Erfreut stellen wir fest, dass seit längerem vorgesehene Baumaßnahmen wieder in den Blickpunkt gerückt wer-
den: Wie geht es mit dem Dorfplatz in Westhaid weiter? Kann es sein, dass dies nur von Zuschuss-Zusagen 
durch dir Regierung abhängig gemacht wird? Positiv finden wir die Erstellung einer Prioritätenliste der Straßen-
baumaßnahmen für den Gemeinderat. 

Allgemein ist zu bemerken, dass seit der Umverlagerung der Straßenbaulast auf die Kommunen die Entlastung 
durch den Freistaat sehr zu wünschen übriglässt; sie ist – gelinde gesagt – nicht erwähnenswert. 

Feuerwehr 
Für die Erstellung des Feuerwehr-Bedarfsplanes danken wir allen Beteiligten. Mit ihrer engagierten Teilnahme 
haben sie viel dazu beigetragen. Es ist gut, dass dort vorgesehene Investitionen wie die Beschaffung von zwei 
Löschfahrzeugen nun schnell realisiert werden. Auch freut uns das Vertrauen, das die Feuerwehr-Verantwortli-
chen im Landkreis unserer Gemeinde entgegenbringen, indem sie einen Standort für eines von drei Waldbrand-
Löschfahrzeugen in unserer Gemeinde vorsehen. 
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Bauen und Wohnen 
Nach erheblichen Anstrengungen für die Schaffung von Baumöglichkeiten ist nun – angesichts der angespann-
ten Preisentwicklung und bei den Finanzierungsmöglichkeiten – eine ruhige Phase eintreten. Nun ist Zeit, die 
Auswirkungen der jüngsten Bauentwicklung auf unsere Infrastruktur zu beobachten und ggf. die notwendigen 
Schlüsse zu ziehen. Wir erwarten, dass noch vorhandene Grundstücke für die Schaffung günstigen Wohnraums 
genutzt werden.  
Vor allem auf die Schließung von Baulücken in allen Ortsteilen muss verstärkt geachtet werden, auch wenn dies 
nicht zu erzwingen ist. Dazu braucht es den engagierten Einsatz unserer Bauverwaltung und des Bürgermeis-
ters. Positive Beispiele müssen in den Medien kommuniziert werden. 

Bei der Schaffung von Kinderbetreuungsplätzen ist ein guter Stand erreicht. Sollten weitere Maßnahmen nötig 
werden, etwa bei Bau- und Renovierungsmaßnahmen an unseren Schulen, ist auf Variabilität und vielfältige 
Nutzungsmöglichkeiten Wert zu legen. Auch Puffermöglichkeiten für unerwartete Situationen müssen vorgese-
hen werden. 

Öffentliche Gebäude: 
Öffentliche Gebäude verlangen in der Regel Investitionen im siebenstelligen Bereich. Wir sollten daher unbe-
dingt auf robuste und erprobte Bauformen und Bautechniken setzen und nicht die Versuchsgemeinde für Ge-
bäude-Prototypen sein. Das kann uns in Zukunft viele Probleme und Kosten verursachen. Außerdem sollten wir 
aus Erfahrungen lernen und die Planungen bzw. die Ausführung von Gewerken vor dem Ablauf der Gewährleis-
tungsfrist von weiteren Fachleuten nach dem Vieraugenprinzip begutachten lassen, um noch zu reagieren zu 
können und die Risiken eines Schadensfalles zu minimieren. 

Seniorenwohnen 
Auch in Burgthann ist – wie überall - der wachsende Altersdurchschnitt der Bürger zu beobachten. Wir hoffen, 
dass aus den Erneuerungsbestrebungen der AWO zeitnah eine Verbesserung der Wohn- und Betreuungsmög-
lichkeiten in Mimberg entsteht. Zudem müssen wir als Gemeinde das Augenmerk auf besondere Bedürfnisse 
der Älteren richten. Barrierefreiheit, wo immer das möglich ist, ein Hitzeschutzplan, wie er in vielen Kommunen 
bereits aufgelegt ist, Freizeit- und Begegnungsmöglichkeiten, Unterstützungsangebote für alle, auch für jene, 
die ihr Alter selbstbestimmt in den eigenen vier Wänden organisieren wollen, sind dafür erforderlich. 

Umwelt und Energie 
Umwelt- und Klimafragen stehen bundesweit im Blickpunkt. Bei uns wurde dafür ein Arbeitskreis „Klimafolgen“ 
ins Leben gerufen. Der leidet allerdings sehr unter mangelnder Beteiligung dafür benannter Personen. Meist in 
einem Dreierteam erkunden wir dort, welche kurzfristig zu realisierenden Maßnahmen sinnvoll sind und schla-
gen dies dem Rat vor. Einige dieser Vorschläge werden nun realisiert. In vielen Fragen ist der AK abwartend, 
was künftige gesetzliche Vorgaben verlangen und vom GR beauftragte Gutachter als sinnvoll erachten.  

Vor allem sind wir uns in diesem Arbeitskreis einig, dass, wo immer möglich, Pläne für Nahwärmenetze auch 
die Einbeziehung privater Immobilien vorgesehen werden muss, um Synergieeffekte zu erzielen.  

Zum Thema „Ausbau einer Straße im Rahmen des Kernwegenetze“ von Pattenhofen nach Burgthann haben wir 
uns vor Ort einen eigenen Eindruck verschafft. Vor allem aus Umweltgründen, aber auch aufgrund der proble-
matischen Steillage, der schwierigen Geländeverhältnisse und des zu erwartenden geringen Bedarfs lehnen wir 
eine Asphaltierung ab. Bestenfalls wassergebundene Maßnahmen zur Sicherung der Begeh- und Befahrbarkeit 
sehen wir als möglich an. Gegebenenfalls muss mit den zuschussgebenden Stellen eine Begehung vor Ort statt-
finden, um auch dort die Sinnlosigkeit dieser Umwelt belastenden Maßnahme deutlich zu machen. Auch wenn 
unsere Finanzlage diese erhebliche Investition ermöglichen würde, gibt es ganz sicher bessere Möglichkeiten, 
auch bei Vorhaben der Straßenplanung, unser Geld einzusetzen. 
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Verwaltung 
In unserer Verwaltung ist die Personalsituation etwas angespannt. Erfreulicherweise konnten im vergangenen 
Jahr wichtige Stellen, wie die im Bauamt und im Bauhof erfolgreich besetzt werden. Besonders freut uns, dass 
nun wieder zwei Auszubildende auf ihre künftige Tätigkeit in unserer Gemeinde vorbereitet werden können. 

Das Angebot an digitalen Behördengängen ist aufgestockt worden. Die knapp 40 Angebote können mittlerweile 
vorwiegend rein digital, also ohne notwendigen Gang zur Verwaltung, erledigt werden. Allerdings reicht dies 
noch nicht für die Auszeichnung „Digitales Amt Bayern“, die als Mindestanforderung ein Angebot von 50 Ser-
viceleistungen ansetzt. Bei den bayerischen Spitzenreitern gibt es jeweils über 300 solche Dienstleistungen. Wir 
wünschen uns, dass Burgthann das Thema konsequent weiterverfolgt.  

Die nun bereits zweimal praktizierte Klausur des Rats zur Vorbesprechung des Haushalts erweist sich als ziel-
führend. Rechtzeitig können so die Fraktionen ihre Vorstellungen einbringen. Das sollte auf jeden Fall beibehal-
ten werden. 

Zum Ende meiner Ausführung möchte ich mich besonders bei meinen Fraktionskolleginnen und -kollegen aus-
drücklich bedanken. Während der gesamten Sitzungsperiode gelang es unserem Team, konstruktiv, ideenreich 
und engagiert zusammenzuwirken.  

Die SPD wird dem Haushaltsplan zustimmen. 

für die SPD-Fraktion 

 

Wolfgang Lahm, Fraktionsvorsitzender  

Es gilt das gesprochene Wort. 

 


